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Vom 23. bis 26. August 2024 ist es wieder soweit… Schützenfest in Norddüren. 
Gleichzeitig feiern wir das Bezirksbundesfest des Bezirksverbandes Düren-Nord. 

Am Freitag beginnen wir unser Fest in guter alter Tradition um 18.00 Uhr mit dem 
Gedenkgottesdienst für unsere verstorbenen Mitglieder in unserer Pfarrkirche. Ab 19.30 
Uhr freuen wir uns, Sie zu unserem KÖLSCHE OVEND mit den Bremsklötz, Raderdoll 
und DJ Totti in unserem Festzelt im Nordpark begrüßen zu können. Der EINTRITT ist an 
allen Tagen FREI.

Am Samstag steht ab 13.00 Uhr der Schießwettbewerb ‚König der Könige' auf dem 
Programm. Im Anschluss werden der Königs-, Prinzen- und Schülerprinzenpreis 
ausgeschossen. Ab 19.30 Uhr feiern wir mit großer Begeisterung noch einmal unsere 
amtierenden Majestäten: unser Königspaar Hardy Strack und Ati Zädow, unser 
Prinzenpaar Tobias Rey und Svenja Reimer sowie unseren Schülerprinzen Mathis 
Schmitz. Wir sagen Danke für ihre Repräsentation unserer Bruderschaft im vergangenen 
Jahr. Die musikalische Gestaltung des Abends übernehmen die ‚Happy Tones'. 

Der Sonntag beginnt traditionell ab 7.00 Uhr mit dem musikalischen Wecken unserer 
Majestäten und Vorstandsmitglieder. Um 10.00 Uhr laden wir Sie herzlich zu unserem 
feierlichen Hochamt in unsere Pfarrkirche ein. Hierzu begrüßen wir die Fahnenab-
ordnungen der Bruderschaften des Bezirksverbandes Düren Nord. Zelebrant ist unser 
langjähriges Mitglied Pfarrer Ralf  Freyaldenhoven. 

Ab 12.00 Uhr laden wir zum Frühschoppen ins Festzelt. Hier werden Schützenschwestern 
und Schützenbrüder für ihre langjährige Mitgliedschaft geehrt. Um 14.00 Uhr macht sich 
unser großer Festumzug mit den Gastvereinen und den Bruderschaften des 
Bezirksverbandes Düren-Nord auf den Weg durch unsere Nordstadt. Wir hoffen auf 
zahlreiche Schaulustige am Straßenrand. Ab 15.45 Uhr beginnt das spannende 
Vogelschiessen um die Schülerprinzen-, Prinzen- und Königswürde an unserem 
Hochstand im Nordpark. Die anschließende Proklamation im Festzelt ist wie immer ein 
emotionaler Höhepunkt unseres Schützenfestes. 

Ab 20.00 Uhr feiern wir mit unseren neuen Silberträgern ihren Königsball. Benny Simmat 
wird unplugged für eine gute Stimmung sorgen. Unter Beteiligung unserer befreundeten 
Bruderschaften lassen wir die neuen Majestäten hochleben. Gegen 20.45 Uhr setzt sich 
der Fackelzug durch die Straßen der Nordstadt in Bewegung. Wir bitten Sie, uns mit 
Feuerwerk, Wunderkerzen oder sonstiger Beleuchtung am Zugweg zu begrüßen. 

Schützenmeister David Kertz mit Schülerprinz Mathis Schmitz, Königspaar Hardy 
Strack und Ati Zädow sowie Prinz Tobias Rey mit Svenja Reimer. 

Über Fahnenschmuck an den Häusern der Nordstadt während unseres Festes freuen wir 
uns ganz besonders. Vielen Dank für Ihre Unterstützung.

Am Montag treffen wir uns ab 12.00 Uhr zum traditionellen Frühschoppen im Festzelt. 
Alle Norddürener haben hier die Möglichkeit zum gemeinsamen Austausch. Ab 13.00 
Uhr beginnt unser Hauptvogelschiessen am Hochstand. Hier ist jeder ab 16 Jahren 
eingeladen, seine Schiesßkünste mit dem Kleinkalibergewehr unter Beweis zu stellen. Im 
Laufe des Nachmittags klingt unser Schützenfest aus.

Wir freuen uns, gemeinsam mit Ihnen unser Jubiläumsfest ausgiebig zu feiern.





      
Sehr geehrte Gäste, 

liebe Norddürener, 

liebe Schützenschwestern, liebe Schützenbrüder,

vom 23.08.-26.08.24 ist es wieder so weit… 

Schützenfest in Düren Nord. Gleichzeitig feiern wir 

das Bezirksbundesfest des Bezirksverbandes Düren 

Nord. Mit großem Stolz blicken wir auf 115 Jahre 

Vereinsgeschichte zurück. In dieser Zeit haben wir als 

Bruderschaft viel erreicht und einen wichtigen Beitrag 

zur Gemeinschaft geleistet. 

1912 fand das erste Schützenfest der St. Joachim Schützenbruderschaft statt und seit 70 

Jahren besteht die internationale Freundschaft insbesondere zu der niederländischen 

Gilde St. Joris Stratum. 

Hardy Strack und Ati Zädow sind zum zweiten Mal Königspaar unserer Bruderschaft, 

desweiteren möchten wir natürlich auch mit unserem Prinzen Tobias Rey und seiner 

Prinzessin Svenja Reimer sowie unserem Schülerprinzen Mathis Schmitz bis zum 

kommenden Sonntag würdig feiern. 

Am Sonntag werden dann auf dem Hochstand die spannenden Wettkämpfe zur 

Ermittlung der neuen Majestäten ausgetragen. 

Ich freue mich, Sie auf unserem Schützenfest im Festzelt in der Nordstadt begrüßen zu 

dürfen. 

David Kertz

Schützenmeister 



                                           

Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder, 
                                              liebe Freunde der St. Joachim Schützenbruderschaft, 

                                       in diesem Jahr dürfen wir unser Schützenfest gleichsam als                                                     
Bezirksfest feiern. Seit über 50 Jahren gibt es den Bezirk 
Düren-Nord zusammen mit den anderen drei Bezirken im 
Altkreis Düren. Dabei ist der Zusammenschluss in Bezirke 
für das Schützenwesen in vielerlei Hinsicht von Vorteil. 
Eine engere Beziehung zwischen den 18 Bruderschaften 
des Bezirks sowie befreundeten Bruderschaften kann 
Austausch, Zusammenarbeit und gegenseitige Unter-
stützung fördern. Das ist besonders wichtig in Zeiten, in 
denen das Schützenwesen nicht mehr überall, wie es 
vielleicht einmal war, alle Menschen in der Gesellschaft 
anspricht und erreicht. 

In der Geschichte unseres Schützenwesens waren die Schützenfeste in der Tat 
Volksfeste. Die Bürgerwehren und Gilden des Mittelalters, aus denen unsere 
Schützenbruderschaften hervorgegangen sind, wurden von benachbarten und 
befreundeten Städten, Fürsten- und Herzogtümern zum freundschaftlichen Wettstreit 
eingeladen. Zu diesen meist eine Woche andauernden Wettkämpfen in Armbrust-, Vogel- 
und Scheibenschießen kamen Gaukler, Schausteller und Musiker hinzu und 
veranstalteten für die Bevölkerung wie für Edelleute und Hofstaat ein buntes, 
unterhaltsames Treiben. 

Heute gibt es ungleich mehr Unterhaltungsmöglichkeiten in unserer Gesellschaft, und 
doch hat das Schützenwesen etwas zu bieten, gerade weil es eben nicht nur Unterhaltung 
bietet. Das Schützenwesen hat erstaunlicherweise Jahrhunderte und damit unzählige 
Kriege, Katastrophen und Krisen überlebt, weil es sich auf Werte stützt, die die Zeit 
überdauert haben und zu allen Zeiten gültig sind; Werte, die stärker sind als all das, was 
das Leben bedrücken, schwächen und zerstören kann. Das sind die Werte des christlichen 
Glaubens, die sehr formelhaft im Schützenmotto „Glaube, Sitte und Heimat“ anklingen. 
Es lohnt sich, immer wieder Neues in diesem Motto zu entdecken.  

So stecken in diesem Glauben Impulse, Orientierung und Kraft für ein gutes 
Miteinander, um so unser Umfeld, unsere Gemeinschaften, unsere Gesellschaft 
mitzugestalten. Daher bin ich unseren Schützen dankbar für jede Gelegenheit, dieses 
Miteinander zu erfahren und daran mitzuarbeiten, und ich wünsche uns allen ein frohes 
und gelungenes Fest, das weit über die Festivitäten hinauswirkt. 

Euer Präses, 
Msgr. Norbert Glasmacher, Pfr.                  



                                           

Liebe Schützenfamilie, 

liebe Freunde des Schützenwesens,

es ist mir eine besondere Freude, Sie alle auf dem 

Bezirksbundesfest des Bezirksverbandes Düren-Nord, 

ganz herzlich willkommen zu heißen. 

Unser Schützenwesen blickt auf viele Jahre voller 

Tradition und Gemeinschaft zurück. Unsere Bruder-

schaften sind ein Ort des Miteinanders, der Freundschaft 

und der gemeinsamen Werte.

In aktuell schwierigen Zeiten dürfen wir uns nicht entmutigen lassen. Wir werden uns auch 

zukünftig für die Pflege unseres Brauchtums, die Förderung der Gemeinschaft und das 

Miteinander von Generationen einsetzen. Besonders dankbar bin ich all denjenigen, die 

sich in den letzten Jahren aktiv eingebracht haben. Euer Engagement ist der Grundstein für 

unsere Zukunft und unseren Zusammenhalt.

Lasst uns gemeinsam auf die vergangenen Jahre zurückblicken, die Erfolge würdigen und 

die schönen Erinnerungen feiern. Gleichzeitig wollen wir mit Zuversicht und Tatkraft in 

die Zukunft blicken, um unser Schützenwesen weiter zu stärken und unsere Traditionen zu 

bewahren.

Der St. Joachim Schützenbruderschaft Düren-Nord danke ich ganz herzlich für die 

Ausrichtung des Bezirksbundesfestes 2024 und wünsche uns allen einen harmonischen 

Verlauf, viel Freude und ein geselliges Miteinander.

Mit herzlichen Schützengrüßen,

Axel Blom

Bezirksbundesmeister





     

Name:      Hardy Strack  

Alter:      55 Jahre   

Tätigkeit:    Schlosser

Hobbies:    Schützen, Kampfsport und Oldtimerfahren

Mitglied der Bruderschaft seit:  Februar 1979

Meine schönsten Erlebnisse
als Schützenbruder:    König im Jubiläumsjahr 2009

Meine Wünsche für die 
Zukunft der Bruderschaft:    Das alle Bruderschaften auf eine bessere 

     Zukunft blicken können und immer drei 

     Silberträger haben. 







     

Name:      Tobias Rey  

Alter:      24 Jahre   

Tätigkeit:    Fachkraft für 

Arbeitsmarktdienstleistungen 

(Ausbildung)

Hobbies:    Schützen, Maigesellschaft, Karneval, 

Reisen und Fußball

Mitglied der Bruderschaft seit:  15.10.2006

Meine schönsten Erlebnisse
als Schützenbruder:    Mein Prinzenjahr 2023/24 sowie mein

     Schülerprinzenjahr 2012/13. 

Meine Wünsche für die 
Zukunft der Bruderschaft:    Ich wünsche mir, dass die Bruderschaft 

     in Zukunft weiter bestehen wird.







Kimme und Korn - immer nach Vorn!

Immer wenn die Büchse knallt, sind wir dabei. Wir - das 

ist das Team der Schießleiter der St. Joachim 

Schützenbruderschaft - Christopher Blech, Ruth und 

Heinz Willi Geuenich, Jannick Heisinger, Judith und 

Karl-Heinz Hürlimann, David Kertz und Michael 

Oepen.

Schießsportveranstaltungen

Innerhalb der Bruderschaft ist das Team der Schieß-

abteilung verantwortlich für die Ausrichtung der 

Schießsportveranstaltungen. Hierzu zählen neben den 

jährlich stattfindenden Vereinsmeisterschaften auch das 

Osterschießen und der Wettkampf der Norddürener 

Vereine.

Der Höhepunkt der Veranstaltungen ist dabei natürlich 

die Ausrichtung der Schießwettbewerbe anlässlich des 

Schützenfestes. Die Wettbewerbe starten samstags mit 

dem Schuss der Könige auf den Preisvogel „König der 

Könige“. Nach dem Festumzug am Schützenfest-

sonntag stehen die Wettbewerbe um die Schülerprinzen, 

Prinzen - und Königswürde auf der Tagesordnung. Den 

Abschluss der Wettbewerbe zum Schützenfest bildet 

montags das Hauptvogelschießen für Alle.

Training

Auf unserer Schießbahn im Haus der Stadt hat bei den 

Offenen Schießen jeder Interessierte die Möglichkeit, 

sein Geschick und Treffsicherheit unter unserer 

Anleitung und Aufsicht mit dem Luftgewehr und der 

Luftpistole unter Beweis zu stellen. Die Betreuung 

unserer Jüngsten stellen wir durch unsere eigens beim 

BdSJ ausgebildeten Jugendschießleiter sicher.

Für Schützinnen und Schützen ab 14 Jahren bieten wir 

auf der Anlage des „ESV-Düren“ regelmäßige 

Trainingseinheiten mit dem Kleinkalibergewehr an.

Schießen muss keiner – kommen darf jeder

Wenn wir Euer Interesse und Eure Neugierde geweckt 

haben, würden wir uns freuen, wenn wir Euch bei einem 

unserer nächsten Treffen zum Offenen Schießen in 

geselliger Runde begrüßen dürfen. Die entsprechenden 

Termine findet Ihr auf unserer Internetseite www.st-

joachim.de.

Für Fragen bezüglich des Schützenlebens und ins-

besondere des Schießsports stehen wir Euch als 

Schießleiter gerne zur Verfügung.

Und immer daran denken: „Kimme und Korn - immer 

nach Vorn!“

http://www.st-joachim.de
http://www.st-joachim.de




     

Name:      Mathis Schmitz

Alter:      15 Jahre   

Tätigkeit:    Schüler

Hobbies:    Volleyball und Tennis

Mitglied der Bruderschaft seit:  28. 08.2009



Anekdoten aus dem Schützenleben

Zum fünfzigsten Geburtstag haben wir einem Freund und Schützenbruder mangels besserer 

Ideen einen Tandemsprung geschenkt. Nun ist der Freund jemand, der nicht unbedingt über 

„Verwegenheitsgene“ verfügt, also im Grunde genau der Falsche für so ein Geschenk. Im 

Rahmen der Geburtstagsfeier bedankte er sich freundlich, blickte mit einem fragenden Blick in 

Richtung seiner Frau und seiner Kinder und fasste unverzüglich den Entschluss dieses 

Geschenk anders als gedacht zu verwerten. Also die „wie drücke ich mich ohne 

Gesichtsverlust“ Methode war in Planung. Blöderweise haben Geburtstagsfeiern die Eigenart 

nicht ganz trocken zu verlaufen, was oftmals die Perspektive, auch auf das eigene Leben 

verändert. Nachdem wir abschließend darauf hinwiesen, dass er für den Fall des „Nicht 

Springens“ den Rest seiner dann jämmerlichen Existenz als stadtbekannte Memme zu fristen 

habe, wurde in einem Anflug von unbesonnenem Mut entgegnet, wir würden ihn schon noch 

kennenlernen. Wort drauf, ab dafür und Prost. Am nächsten Morgen hatten wir alle eigentlich 

ein begrenzt schlechtes Gewissen einen Freund förmlich in Verderben und Tod getrieben zu 

haben, andererseits eine heimliche Freude über eine aufgegangene Taktik. Unser Freund fühlte 

sich zeitgleich nur bedingt wohl und haderte mit den 30 Bier vom Abend zuvor. Die 

aufmunternde Bemerkung seiner Frau, er hätte ja etwas weniger trinken können, verbesserte die 

Situation keinesfalls. Drei Wochen später war es so weit, Samstag 11.00 Uhr Showtime für uns 

und die letzten Minuten im Leben für ihn. Kreideweiß und mit etwas wackeligen Knien meldete 

unser Freund sich an und absolvierte die obligatorische Einweisung für den Wahnsinn, der 

kommen sollte. Der zuständige Tandemmaster, der mit ihm ins Verderben springen sollte, war 

erstaunlich guter Laune und versicherte eine gesunde Heimkehr. Wir, also die Blödmänner die 

schuld an der ganzen Misere waren, harrten Witze machend am Rande der für den folgenden 

Einschlag vorgesehenen Zone. Unser Freund bestieg also das für seinen letzten Tag auserkorene 

Fluggerät und startete zu seinem ungewollten Abenteuer. Das Flugzeug stieg auf ca. 4000 Meter 

und von unten gesehen war es kaum noch zu erkennen. Und dann der Moment der Wahrheit, 

nicht für uns knallharte Machos, sondern den armen Wurm, dem wir etwas geschenkt hatten, 

was wir selbst nicht haben wollten. Nach kurzem freiem Fall öffnet sich der Fallschirm und nach 

einigen Minuten landet unser Freund wohlbehalten ganz in unserer Nähe. Wir jubelten ihm zu 

und waren mächtig stolz auf den Mut, den wir alle gemeinsam ja für diese Aktion aufgebracht 

hatten. Etwas unerwartet platzte in den Jubel seine Gattin, in der Hand einen Bierdeckel mit 

unseren Unterschriften die eindeutig betätigten das wir für den Fall eines Sprungs unseres 

Freundes natürlich nachziehen würden. Wir alle haderten nun etwas zeitverzögert mit unseren 

30 Bier auf der Feier. Abschließend sei erwähnt, dass unser Freund gefallen am 

Fallschirmspringen gefunden hat und mittlerweile etwa 500-mal gesprungen ist und die meisten 

von uns noch immer eine jämmerliche Existenz als stadtbekannte Memmen fristen.











Wir sind die „Jungschützen“

In unserer Gruppe sind alle Schützen im Alter zwischen 16 und 25 Jahren.

Damit bilden wir die Verbindung zwischen den Schülerschützen und den Altschützen. Wir mögen die Gemeinschaft der 

Schützen über die Altersgrenzen hinweg und die Verbindung zwischen Tradition und unserer Zeit. Die ist von Natur aus 

schon in Bewegung, da in der Altersspanne der Weg in den Beruf mit oder ohne Studium oder auch Familie dazugehören.  

Und mittendrin stehen wir als ein Fixpunkt, zu dem wir immer wieder zusammentreffen. Das ist z.B. bei Ausmärschen 

und anderen Besuchen unserer befreundeten Schützenbruderschaften und deren Jungschützen bei ihren Festen. Bei dem 

regelmäßig angebotenen Schießtraining auf der Schießbahn im Haus der Stadt wird nicht nur sportlich trainiert, sondern 

man weiß dort stets Freunde zu finden. Unsere Gruppe besteht aktuell aus 13 Mitgliedern, die sich natürlich über 

Verstärkung freuen – also schaut gerne mal bei uns vorbei!

Spaß steht auch an beim Bowling spielen oder einem Ausflug zum Paintball.

Der Höhepunkt und ein fester Termin im Kalender, ist natürlich –Unser Schützenfest –.

Schon bei den Vorbereitungen gibt es nicht nur Arbeit, sondern auch viel Spaß. Am letzten Sonntag im August ermitteln 

wir beim Schießen unsere Majestät, den Prinz oder die Prinzessin unserer Bruderschaft für das nächste Jahr. Aktuell ist 

Tobias Rey unser Prinz mit seiner Prinzessin Svenja Reimer, bei denen wir uns für ein schönes Jahr bedanken! Bevor wir 

das Jahr mit einem lustigen Jahresabschluss beenden, wird´s nochmal zünftig: Mit unserer eigenen Veranstaltung – dem 

„Oktoberfest in Nord-Düren“.

Also, seid gerne unsere Gäste und macht mit. Wir freuen uns.

Oktoberfest im Pfarrheim
 28. September 2024



Auf ein Bier mit 330 Jahren Mitgliedschaft

Geschichten aus der Bruderschaft, die viele 

kennen, die bisher aber noch nicht ins Archiv 

aufgenommen wurden.

Von der zugemauerten Tür von Kellers Eck

An einem Wochenende vor langer Zeit zu weit 

vorgerückter Stunde weit nach Mitternacht verab-

schiedeten sich die Schützenbrüder vom Wirt Heinz 

Keller. Vor dem Haus von Kellers Eck war eine Baustelle 

und schon war die Idee geboren „Wir mauern Kellers 

Heinz die Tür zu“. Gesagt getan. Unter der Auf-

forderung, nicht zu laut zu sein, um keine Aufmerk-

samkeit zu erregen wurde, Stein auf Stein in die 

Eingangstür gemauert. Um dem künstlerischen 

Geschmack des beteiligten Schmiedemeisters gerecht zu 

werden, musste noch eine Öffnung gelassen werden, in 

die eine Kabitlampe gestellt wurde, die eigentlich die 

Baustelle beleuchten sollte. Voller Stolz betrachteten die 

beteiligten Herren ihr Werk und verabschiedeten sich in 

unterschiedliche Richtungen Nord-Dürens. Damit der 

Weg nach Hause gefunden wurde, nahmen die Herren 

Helmut Strack und Hermann-Josef Nellessen eine 

weitere Kabitlampe mit, um den Heimweg zu beleuchten 

und ihrem Schützenbruder Franz Josef Vossen zu 

signalisieren, dass alles in Ordnung ist. 

Vom Rebellen zum Ehrenmitglied

Es wird das Kalenderjahr 1957 geschrieben. Heinz 

Stauvermann ist Schützenmeister und der junge Günter 

Greiff führt als Jungschützenmeister die im Jahr 1949 

gegründete Jugendgruppe an. Die Mitgliedschaft in der 

Gruppe der Jungschützen sowie die Möglichkeit am 

Prinzenschießen teilzunehmen ist für drei junge 

Burschen aus Nord-Düren erstrebenswert. Vor Schützen-

fest stellen Köbes Erkens, Mathias Freyaldenhoven und 

Peter Gülpen einen Aufnahmeantrag in die Bruderschaft. 

Der Vorstand, der aus Sicht der Jungschützen ausschließ-

lich mit alten Herren besetzt ist, lehnt den Aufnahme-

antrag von Peter Gülpen ab. Er wird von diesen alten 

Herren als „Rebell“ angesehen, der einer Aufnahme in die 

Bruderschaft nicht würdig ist. Die Teilnahme am 

Prinzenschießen 1957 bleibt ihm verwehrt, statt dessen 

wird Günter Strack im Jahr 1957 Prinz der Bruderschaft. 

Im folgenden Jahr wird nochmals ein Aufnahmeantrag 

gestellt und ab 1958 darf auch unser späterer 

Schützenmeister und Ehrenmitglied Peter Gülpen 

Mitglied der Bruderschaft sein. Die Prinzenehre wird 

Peter Gülpen dann erst im Jahr 1962 zu teil. Das folgende 

Bild der Jungschützen wird in der Festschrift aus 1999 

noch für das Jahr 1957 datiert. Mit der geschilderten 

Anekdote muss es jetzt auf 1958 datiert werden. Unser 

Ehrenmitglied Peter Gülpen ist der erste von links 

sitzend. Die Einschätzung des Vorstands, dass die Jugend 

zur Rebellion neige, wird in der Jahreshauptver-

sammlung 1960 bestätigt. Hier werden aufgrund der 

Stimmenmehrheit der Jungschützen die Positionen der 

Stellvertreter ausschließlich mit Jungschützen besetzt. 

Heute würden wir uns freuen, wenn die alten Herr-

schaften von den Jungschützen aus ihren Vorstands-

ämtern vertrieben würden. 



Wie nach einem Ausmarsch in Röldorf der hl. Nepomuck fast in den Fluten der Rur versunken 

wäre

Nach einem Schützenfest bei unseren Freunden der Constantia Rölsdorf machten sich die 

Teilnehmer zu Fuß auf dem Weg zurück nach Nord-Düren. Der Weg führte sie stadteinwärts über 

die Johannesbrücke. Mathias Schmitz äußerte den Wunsch sich den hl. Nepomuck näher 

betrachten zu wollen. Gesagt getan, er wurde von Franz Josef Vossen hochgehoben und konnte so 

dem hl. Nepomuck in die Augen schauen. Problematisch war nur, dass die Figur des hl. Nepomuck 

noch nicht richtig auf dem Sockel verankert war und so begann diese zu schwanken. Nach vorn 

und hinten, abwechselnd in Richtung Straße und Rur. Es musste gehandelt werden und mit 

vereinten Kräften konnte verhindert werden, dass die Statue in den Fluten der Rur versank und uns 

noch heute den Weg zu unseren Freunden der Constantia weist.  

Die Geschichten wurden erzählt von den Schützenbrüdern Franz Josef Vossen, Peter Gülpen, 

Bernd Rey, Günter Greiff und  Arnold Porschen. 



112,00



50 Jahre Freundschaft zwischen der Sint 

Jorisgilde Stratum, Eindhoven und der St. 

Joachim Schützenbruderschaft Düren-Nord. 

1954 -2004 ein Artikel aus der Festschrift 2004 

von Bernd Rey

Es war schon ein aufregendes Erlebnis und eine große 

Ehre als die St. Joachim Schützenbruderschaft, im 

Sommer 1954 als erste Deutsche Schützen-

bruderschaft nach dem Kriege, zum Internationalen 

Schützentreffen mit niederländischen und belgischen 

Schützengilden nach Loon op Zand eingeladen wurden. 

Möglich wurde dieses Treffen durch die Verbindung 

zwischen dem Vorsitzenden der Sint Jorisgilde 

Stratum, Herrn Mathieu von der Voort und  unserem 

damaligen Geschäftsführer Joseph Körner.

Aus dieser Begegnung entstand die jetzt 50jährige 

Freundschaft zwischen unseren beiden Vereinigungen. 

Mathieu van der Voort und Joseph Körner waren auch 

maßgeblich am Zustandekommen der EGS, der 

Europäischen Gemeinschaft historischer Schützen, 

beteiligt. Anlässlich der Feier des 40jährigen Bestehens 

dieses Verbandes erhielt Joseph Körner im Oktober 

1995 in Haaksbergen, den Orden der Europäischen 

Ritter des heiligen Sebastianus, in Gold, aus der Hand 

des Schirmherrn der Europäischen Gemeinschaft, 

Erzherzog Dr. Otto von Habsburg.

In unzähligen Begegnungen, bei gemeinsamen 

Ausmärschen in den Niederlanden, in Belgien und 

Deutschland entstanden Freundschaften zwischen den 

Schützen aus Eindhoven – Stratum und Düren. 

Mitgliedschaften von Eindhovener Gildebrüdern in der 

St. Joachim Schützenbruderschaft bzw. Dürener 

Schützen in der St. Jorisgilde. Viel wichtiger als die 

gemeinsamen Auftritte bei internationalen und 

nationalen Festen sind denn auch die dauerhaften 

Freundschaften zwischen niederländischen und 

deutschen Familien seit dieser Zeit. Sie bestehen nicht 

nur auf dem Papier, sie wurden auch mit Leben erfüllt. 

Das heißt: gegenseitige Besuche, gemeinsame Feiern, 

Einladungen zu Familienfesten, gemeinsame Urlaubs-

unternehmungen und vieles mehr, über diese lange, 

lange Zeit. Die anfänglichen Sprachschwierigkeiten 

auf beiden Seiten wurden inzwischen durch Besuche 

von Kursen in der Volkshochschule weitgehend über-

wunden. Zwischenzeitlich hat bereits eine neue 

Generation an die alten Freundschaften angeknüpft. Es 

ist schön, dass beide Seiten bereit sind in diese 

Verbindungen zu investieren. Nur durch gemeinsame 

Zeit lernt man einander kennen und wächst gemeinsam. 

So wäre ein Schützenfest in der Nordstadt, ein 

Winterball oder sonstige Feste der Schützen ohne 

Anwesenheit von Freunden aus Eindhoven oder 

umgekehrt nicht mehr denkbar. Sie gehören einfach 

dazu. Für einige von uns ist Eindhoven ja bald schon 

zweite Heimat.

Auch wenn der Zahn der Zeit an allem nagt und 

manches durch die heutigen Umstände schwieriger 

geworden ist, diese für uns so wichtige Freundschaft 

wird und darf auch durch kleine Irritationen und 

Missverständnisse, die immer wieder gleich aus-

geräumt wurden, Schaden erleiden. Um den Bestand 

der Verbindungen ist mir nicht bange, da wie schon 

erwähnt, die nächste Generation in unsere Fußstapfen 

getreten ist. Ich bin voller Hoffnung und Zuversicht, 

dass die Freundschaft noch viele Jahre Bestand hat.



„ I n  F r e u d e  u n d  Ve r d r u s s “ 

Träumereien über hinter uns liegende 

Jahre,  Frans Bax zum Jubiläum 2004

Meine erste offizielle Bekanntschaft mit 

der St. Joachim Schützenbruderschaft 

Düren Nord war anlässlich des Land-

juweel in Eindhoven 1962. Die St. 

Joachim Schützenbruderschaft nahm dort 

am Festzug teil. (1959 konnte ich wegen 

meiner Dienstzeit beim Militär nicht in 

Düren dabei sein) Nicht lange nach dieser 

Bekanntschaft kam die erste Einladung 

zu Winterball der Schützen in Düren. 

Dies kam alles durch die Kontakte, die in 

den fünfziger Jahren zwischen Gilde-

brüdern aus Belgien, Deutschland und 

den Niederlanden entstanden. Die Reise 

nach Düren bedurfte damals einer großen 

Organisation, weil der Besitz eines Autos, 

in dieser Zeit den Bessergestellten 

vorbehalten war. Und die Frage lautete: 

“wer will mit“? Später kam dann die 

Möglichkeit mit einer befreundeten Gilde 

in einem größeren Personenauto und 

zwei eigenen Autos nach Düren zu reisen. 

Hierdurch konnten auch mehrere Gilde-

brüder und Gildeschwestern am Winter-

ball teilnehmen. Die ersten Kontakte 

entstanden wie die Blumen aus den 

Knospen. Hier ist die Zeit, dass emotional 

Gedanken

 

e

über ein vereintes Europa ohne Reisepass 

geäußert werden. Die Vereinigung der 

“Europäischen Historischen Schützen“ 

sollten hier ein gutes Vorbild geben. Es 

waren gesellige Abende und beim Ab-

schied nehmen am Ende war es immer ein 

langes Warten aufeinander. Hier eine 

Hand drücken und da noch schnell ein 

Glas Bier trinken. Nur die Rückreise nach 

Eindhoven brachte einige Abenteuer mit 

sich. Eine falsche Abfahrt in Jülich und du 

kommst über Maastricht Stunden später 

als geplant in Eindhoven an. Ein anderes 

mal war durch Glatteis das langsame 

Fahren zwischen Jülich und Roermond,  



sehr schwierig geworden. Und nicht zuletzt durch eine 

Autopanne. Einen platten Reifen bekommen und kein 

Reserverad dabei. Zum Überfluss fällt das Auto auch noch 

vom Wagenheber. In diesem Moment bekommt ein 

Gildebruder den Kofferraumdeckel in den Nacken, weil er 

gerade seinen Kopf in die Heckklappe steckt. Als 

Anwohner durch das Rumoren geweckt, um halb vier, in 

der Nacht die Polizei rufen, kommt  Hilfe. Der Reifen 

wird in der Busstation in Mönchengladbach repariert. 

Aber auch diese Reparatur verläuft nicht ohne Probleme.

Beim Aufpumpen platzt der Reifen wodurch viele 

Anwohner erschrocken aus dem Schlaf gerissen wurden. 

Der Knall war bis außerhalb der Stadt zu hören. Zum 

Schluss kamen wir müde und um ein Abenteuer reicher 

nach Hause. 

Aber das Interesse um von Eindhoven - Stratum nach 

Düren zu reisen wurde stets größer. Besonders nach den 

Berichten der Besucher über den großartigen Empfang 

und die Geselligkeit, die sie in Düren erlebten. Umgekehrt 

war es genau so. Von Düren kamen in den ersten Jahren 

nur einzelne Schützenbrüder im April zum Patronatsfest 

des hl. Joris nach Stratum. Mit den Jahren blühte diese 

persönliche Freundschaft respektvoll auf. So kommen 

denn auch jedes Jahr immer mehr Personen zu den 

gegenseitigen Feiern, aber nicht mehr mit Personenautos 

sondern mit dem Bus. Beim nach Hause fahren bekam 

man kein Glas Bier mehr mit in den Bus, sondern einen 

ganzen Kasten, um noch etwas genießen zu können.

In dieser Zeit reifte bei mir der Gedanke mal zu fragen, ob 

die Möglichkeit besteht, einmal das ganze Schützenfest in 

Düren Nord mitzufeiern.

Die Antwort war direkt „ja“! Als dann die Zeit da war 

(1971), stand ich o-beinig, zusammen mit meiner Frau in 

der Fremde; der deutschen Sprache nicht mächtig. Aber 

kein  Problem,  wir  wurden bei  den Schützen 

aufgenommen, bei mehreren Familien zu Hause und 

feierten das Schützenfest alle Tage in vollem Umfang mit. 

Das Genießen der freundlichen Empfänge bei den 

Familien, das Sitzen in der Kutsche als Gast (des Königs). 

Auch stand ein Besuch des Kindergartens auf dem 

Programm. Hier konnte man sehen, wie heutige 

Schützenbrüder mit Papiermützen herumliefen als kleine 

Schützen. Selber haben sie nun spielende Kinder auf dem 

Schützenplatz, die älter sind, als sie zu jener Zeit waren. 

Und schließlich zum Abschluss der Königsball, danach im 

Morgengrauen, beim Bäcker Schroeder Frühstück in der 

Backstube, essen was gerade aus dem Ofen gekommen ist. 

Warme Brötchen mit selbst geschnittenem Käse aus dem 

Laden. Eine gewaltige Erfahrung, es schmeckt nach mehr, 

aber es kommt nicht nur allein durch das folgende Jahr 

wieder. Neben dem persönlichen blühte nun auch der 

familiäre Kontakt. Die Kinder kommen und gehen in 

Urlaub nach Eindhoven, umgekehrt nach Düren, die 

Familienbande werden inniger. Danach breitet sich der 

Bekanntenkreis in Düren immer mehr aus.

Einladungen zu Festen bekommen wir nun regelmäßig. 

Für Bett und Frühstück ist stets gesorgt. Dies ist allein nur 

möglich durch die im Laufe der Jahre entstandenen 

blühenden Freundschaftsbande die von gegenseitigem 

Respekt geprägt sind. (Gelegenheit, Zuneigung, 

Bereitschaft verstehen sich von selbst.?)  Das heißt nicht 

allein auf Einladung bei einem Fest anwesend zu sein. Es 

tut uns auch weh und macht uns traurig zu hören, dass 



sich bei Freunden Entwicklungen ereignet haben, 

(Krankheit und Tod) die sich nicht mehr umkehren 

lassen. Es ist für uns auch sehr wichtig, durch unsere 

Anwesenheit Rückhalt geben zu können. Auch wir 

fühlen, wenn wir einen guten Freund verloren haben und 

das schmerzt innerlich. Aber ein Telefonanruf oder eine 

Karte mit Genesungswünschen bei Krankheit bedeutet 

Äußerung von Miterleben in Freundschaft; es gehört 

einfach dazu. Die Jahre verstreichen und die Zeit tut ihr 

Werk. So bestehen viele derartige Erinnerungen an 

Ereignisse und an Personen. Der Gedanke war immer, 

die Freundschaftsbande zwischen unseren beiden, so 

verschiedenen Vereinigungen mit denselben Ziel-

stellungen zu verbessern. Ehrungen durfte ich in 

Empfang nehmen, aber den Joseph Körner Pokal 

überreicht zu bekommen, hat mich sehr tief beeindruckt. 

Wir fragen uns in aller Gemütsruhe was soll die Zukunft 

bringen? Bislang mögen wir noch die Freuden genießen, 

welche die Freundschaftsbande uns, durch euch 

gegeben. Wir hoffen noch sehr lange, aber wir müssen 

allen Realitäten in den Augen sehen. Wir erwarten, dass 

noch Vielen gegeben sein mag, was wir im Laufe der 

Jahre an Freundschaft mit Euch aufgebaut, durch andere 

Gilde – Schützenbrüdern und -schwestern fortgesetzt 

werden soll.
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